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Der vorliegende fümd dokumentiert eine Tagung. die 1998 unter dem Titel .. Forum 
Medienrezeption·· von zahlreichen \'eranstaltern aus den Bereichen l\'kdienfor
schung. Medienpraxis. l'vlcdienpolitik und l\kdic1rn isscnschaft angeboten wurde. 
Die Vielzahl und Vielfalt der Trägerorganisationen spiegelt sich in anregender 
Weise in den nun \orlicgcndcn Beitrügen ,,idcr: "iahczu jcdc dcnkbare Facette 
des Themas wird angesprochen und wissenschaftlich seriös aufbereitet. 

Unter der Rubrik „Grundlagcn und Voraussctzungcn dcr \lcdicnrczeption und 
Mediensozialisation·· ret~ricrt zunächst der Hirnfixschcr Ernst Pöppd über .. Ncu
ronalc Aspcktc des Sprechrns und L:sens··. Der naturn isscnschaftlichc Ansatz. 
bczogen auf Probleme dcr menschlichen Wahrnehmungs- und Denkprozesse beim 
Lesen bzw. bei der lnfonnations,·erarbcitung im Allgemeinen. erschloss sich 
der Rezensentin nur partiell. könnte aber für entsprechend orientierte und ggf. 
auch ,orgebikkte Leserinnen und Leser sicherlich nm Interesse sein. Der fol
gende Aufsatz \'On Peter Vorderer .. Psychologie der t\lcdienrezeption„ führt uns 
in vertrautere .\\'issenschafts-Gewässer·. ~ach einer kurzen Einführung in die 
\löglichkeiten und Grenzen \erschiedener \\'isseföchaftsbereiche bei der _-\nalyse 
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von Mediennutzungsgewohnheiten erliiutert der Autor den Nut1en rnedienpsycho
logischer Krnvepte für eine angemessene theoretische und empirische Bearlwi
tung des Themas. Ausgehend von Zillmanns Konzept des „Muod l\ilanagerncnr· 
(= Stimmungssteuerung) als zentralem Nutzungsrnoti\' plädiert Vorderer für eine 
umfassendere und genauere Sicht aur Funktionen der Mcdic11nut1u11g für die 
einzelnen fü:zipicnlen. Auch die folgenden beiden Aufsiitze von Bettina l lurrcl
rnann und Horst Lukesch präsentieren den Sratc of Art der empirisch orientierten 
Mcd icn nut7u ngsforschu ng anhand des Themas ,J,'am i I icn m itgl icd rcrnschcn" 
( llurrclmann) bzw. mittels eines Forschungsüberblicks ( Lukcsch) aur ambitio
nierte Art und Weise. Mag man auch Lukcschs theoretischen Ansat1. ni,:ht teilen. 
so ist dennoch seine umfassende 13clrnndlung möglicher methodischer und theo
retischer Eimvündc gegen sein tllL'dienpiidagogischcs Konzept rnrbildlich. 

Im mittleren Teil des Sammelbandes werden ebenfalls griißtentcils empirisch 
angelegte Studien zur Medienrezeption, zur Mediennutzung und auch Libcr 1'1cdi
enprndukte für Kinder und Jugendliche \Orgestcllt Dabei findet man SO\\ohl 
grundlegende mediensoziologische Ausführungen zur Rolle der Medien Z\Vi
schen Autonomie und Vereinnahmung (Jückcl) als auch sehr anregende l:ki
spielc für Medienproduktionen. so Wortspiel-Gedichte rnn Oskar Paslior oder 
ein Radio-Fernseh-Multimedia Pro_jl?kt des SWR, in dem Jugendliche mit groLler 
Selbstverständlichkeit zu den Produzenten ihrer eigenen multimedialen Beiträge 
werden (Helge Haas). Die Beiträge von Friedrich Krotz und Klingler1 Feicr:1bend 
Franzmann liefern (fast möchte ich sagen: in der gewohnten Qualität) \\Crtvollc 
theoretische Überlegungen und aktuelle Basisdaten zur Mediennutzung von Kin
dem und JugL'ndlichcn, wobei das Medium Computer eine zunehmend zentrale 
Rolle spielt. 

Der letzte Teil des Buches versammelt schließlich äußerst anregende 
Diskussionbeitrüge und Statements VLm Autorinnen und Autoren, die übL'rn iegend 
im Bereich der Medicnpra,is und der Medienpolitik arbeiten: kritische. ZU\\Cilcn 
auch polemische Einwürfe zur lnfantilisierung der l\'lcdiengescllschafr ( llcnnann), 
Beobachtungen zur Medienwelt von Kindern im ost-wes!deutschcn \·crgleid1 
(Richter) und Hilferufe nach einer thematisch \\Citgcfüchcrtcn und - bitte' -- für 
die gesellschaftliche Praxis relevanten uni\ersiUircn rorschung. Diesel lilferufc 
kommen von Autoren aus den Landesmedienanstalten. die auf teils amüsante, 
teils nachdenklich stimmende Art und Weise die Dilemmata ihres beruflichen 
Alltags zwischen Ozeanen von Einschaltquoten-Daten und rabiaten Forderungen 
der poiitisch Verantwortlichen nach .handlicheff mcdienpolitischcn Lmpfchlungcn 
schildern. 

Ich möchte diese Rezension mit einem Zitat des Publizisten Ingo Hermann 
beenden. das mir in diesem insgesamt sehr anregenden und empfehlenswerten 
Buch besonders gut gefallen hat: .. [ ... ]die :\lcdienwisscnschaficn können manche 
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Erkenntnis und manches Argument bereitstellen. wenn sie aufhören. nur selbst
rcforcntiell um die eigene Fußnotenwirtschaft zu rotieren." (S.205) 

Gudrun Schäfor (Paderborn) 
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